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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
Morgen und am 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Lotterie. 

Bei der am 7. Septbr. fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
142. Königl. Klaſſenlotterie fiel 1 Gewinn von 5000 auf 
No. 23,455; 1 Gewinn von 1000 % auf No. 54,387; 2 Ge: 
winne zu 600 Aa. fielen auf No. 163 und 17,693; 6 Gewinne 


Zu 300 i auf No. 9517 16,022 28,802 34,276 67,706 und 
ex 88635 und 11 Gewinne 81 100 auf No. 32,751 34,285 
4 59,431 65,749 66,784 70,602 75,122 87,330 91,606 und 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmitkags. 

London, 8. Septbr. Die „Times“ und die „Daily 
News“ widerlegen das Rundſchreiben des franzöſiſchen 
Miniſter des Aeußern, Jules Favre, daß die Republik un. 
verantwortlich 85 den Krieg fel. Nachdem Frankreich den 
Krieg gutgeheißen habe, müßte Frankreich auch die Ver⸗ 
ie tragen. 

Die Vertreter von Oeſterreich, Rußland, der Türkei 
und Frankreich eonferiren häufig mit Earl Granville. 


Angekommen 13 Uhr Nachm. 2 

a Wien, 8. Sept. Das offiziöfe „Telegr.⸗Correſpondenz⸗ 
bureau“ erklärt: Gegenüber den fortwährend in Süddeutſch⸗ 
land verbreiteten Gerüchten über angebliche Rüſtungen 
und militäriſche Aufſtellungen Oeſterreichs können wir die 
vollſtändigſte Grundloſigkeit dieſer Gerüchte verſichern. 
Das „Correſpondenzbüreau“ weit auf die Thatſache hin, 
daß ſelbſt die Maßregeln zur Completirung des Friedens⸗ 
ſtandes, ſowie die geringe Einberufung der Beurlaubten 
und die Ankäufe von Pferden in den letzten Tagen 
Ba gänzlich rückgängig gemacht, theis ſiſtirt 
urden. 


eee Nachrichten der Danziger Zeitung. 
E heims, 5. Sept. Seine Maieftät der König haben 
i heute am 5. September, Ihren Einzug in Rheims gehabt. 

v. Podbielski. 

Karlsruhe, 7. September. Die „Karlsr. Ztg.“ meldet, 

Schlettſtadt jetzt ebenfalls, wenn auch vorerſt nur ſchwach 
rdirt werde. Bei Markirch fand zwiſchen Truppen und 
tireurs ein Gefecht ſtatt, in welchem eine große Zahl 
een def wurde, ſich zu ergeben. — Ander⸗ 
ge Meldungen beſagen, daß in der Nacht von geſtern zu 
te badiſche Soldaten die neulich bei Bellingen durch Mobil⸗ 
entführten Nachen zurückgeholt haben. 
Paris, 6. Sept. Das Miniſterium hat die nachfolgen⸗ 
den Berichte veröffentlicht: Der Feind ſetzt ſeinen Marſch 
auf Paris fort. Unſere Truppen ziehen ſich auf die Haupt⸗ 
ſtadt zurück. Die Regierung und die Bevölkerung entwickeln 
eine gleiche Thätigkeit, um den Widerſtand vorzubereiten. 
Die Wahl der Offiziere der Nationalgarde wird fortgeſetzt. 
Es ſind Waffen vertheilt nach Maßgabe der Bildung von 
Cadres. Die Proklamation der Republik iſt überall mit 

Enthuſiasmus begrüßt worden. Der Commandant von Mer 

CEC ͤ ²˙ —ꝛmm IE V EEE ES 
Die Schlacht bei Sedan. 

Fortſ.) Im Bivouak bei Bazeilles, 1. Septbr., 
6 Uhr Abende. In der Ferne verhallen die letzten Schüſſe. 
Nach vierzehnſtündigem blutigen Ringen iſt die Schlacht ent⸗ 
ſchieden und wiederum hat ſich der Sieg an die deutſchen 

ahnen geheftet. Die zanze feindliche Armee eingeſchloſſen 
in einen Keſſel, aus dem kein Entrinnen möglich iſt. Geſtern 
Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr rückte ich mit dem 3. Ba⸗ 
taillon des 2. bayeriſchen Regiments auf Vorpoſten. Wir 
marſchirten von Remilly längs der Maas abwärts bis zur 
Eiſenbahnbrücke. Unſeren Weg beleuchteten die brennenden 

äuſer von Bazeilles. Auf den Höhen hinter dem Flecken 
rannten hunderte von franzöſiſchen Wachtfeuern. Von 
der Eiſenbahnbrücke bis Remilly ſtellten das 1. und 


3. Bataillon eine geſchloſſene Poſtenkette auf. Sechs 
Stunden ſtanden die Bayern ſo treu auf Poſten, 
bis um halb vier Uhr der Befehl zum Vorgehen 


über die Brücke kam. Man fürchtete nämlich, daß die 
Franzoſen abgezogen und es galt dieſelben ſo lange zu feſ⸗ 
ſeln, bis dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm die Umgehung 
m Nordweſten gelungen. Und nur zu lange hielten die Fran⸗ 
zeſen in und um Bazeilles Stand. Um hald fünf Uhr fielen 
die erſten Schüſſe und um 11 Uhr war das Dorf noch nicht 
völlig geräumt. Die Marine-Infanterie, welche daſſelbe be⸗ 
ſetzt hielt, focht mit bewundernswerther Ausdauer. Haus 
um Haus mußte erobert werden. Die Bewohner, ſogar 
Frauen, nahmen Theil an dem Kampfe. Alle Leidenſchaften 
ſchienen entfeſſelt. Die Beſtialität feierte ſchreckliche Orgien. 
Beim Rückzuge, zu dem die Bayern mehrere Male gezwun⸗ 
gan waren, zurück gelaſſene Verwundete wurden von den 

eibern in die brennenden Häuſer geworfen. Der Anblick 
ſolcher Greuel veranlaßte die Soldaten zu neuem Vorgehen. 
Kein Pardon war gegeben. In die Häuſer, von denen 
jedes eine Feſtung, wurden von den Pioniren Feuerbrände 
geworfen. Das ganze Dorf ging in Flammen auf. Um 
7 Uhr war die geſammte erſte Diviſion des erſten bayeri⸗ 
ſchen Urmeecorps im Treffen. Die meiſten Truppen rückten 
auf den Bahnhof und gegen die öſtlich und nördlich von 
dem Flecken befindlichen Höhen, die mit Mitrailleuſenbatterien 
geſpickt waren, vor. Der Bahnhof war bald genommen; 
nun aber begannen die Mitrailleuſen zu ſpielen. Bazeilles 
wurde Schritt vor Schritt erobert. In dem Park hinter dem⸗ 
ſelben ſetzte ſich der Kampf fort. Aber neue franzöſiſche Ba⸗ 
taillone rückten heran. Und trotzdem auch die am andern Ufer 
aufgepflanzten bayeriſchen Batterien gut gezielte Kugeln in 
die feindlichen Reihen ſchleuderten, ſchwankte die Entſchei⸗ 
dung bin und ber. Die Uebermacht der den Bayern gegen⸗ 
Aderſtehenden Franzoſen war zu groß, ihre Stellung zu gün⸗ 
fig und die Wirkung der Mitrailleuſen, da beim Angriff auf 


Donnerſtag, 8. September. 
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ziores fignalifirt den Vormarſch des Feindes auf Soiſſons. 
Die Gerüchte, daß die Preußen im Aube⸗Departement er⸗ 
ſchienen, find unbegründet. — Depeſchen aus Mühlhauſen 
conſtatiren den kräftigen Widerſtand der Freiſchützen und 
Nationalgarden, welche den Feind verhindern, dort den Rhein 
zu überſchreiten. — Die franzöſiſchen Verwundeten, die in 
Sedan zuſammengedrängt waren, find in Folze eines pro⸗ 
viſoriſchen Waffenſtillſtandes nach nördlich gelegenen Plätzen 
gebracht worden. 

„ 7. Sept. (Auf indirectem Wege) Weitere officielle 
Mittheilungen melden, daß die Spitzen der preußiſchen Co⸗ 
lonnen ſich noch immer in der Nähe von Laon und Epernay 
befinden. In Laon ſelbſt ſollen noch keine feindlichen Truppen 
eingetroffen ſein. — Die proviſoriſche Regierung hat ein 
Dekret erlaſſen, welches erklärt, daß die Vertheidiger Touls 
ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht hätten. 

Brüſſel, 6. Sept. In Folge des Aufhörens der Trup ⸗ 
penanſammlungen an der Grenze auf franzöſiſchem Gebiet 
hat ſich die belgifche Odſervationsarmee von der Grenze zu⸗ 
rückgezogen. Verſchiedene Abtheilungen ſind bereits in ihre 
Garniſonen zurückgekehrt, namentlich zwei Grenadier⸗ und 
drei Carabiniers⸗Bataillone, die in Brüſſel angekommen find. 
— Die „Independance“ will wiſſen, daß die Kaiſerin 
Eugenie ſich im Schloſſe von Meyſſe bei Brüſſel bei der 
Familie v. Hagvorſt befinde. — Es heißt wiederholt, daß 
die Prinzen von Orleans ſich, mit Ausnahme des Grafen 
as Paris, der in London bleibt, nach Frankreich begeben 

aben. 

— 7. Sept. Specialberichte aus Paris melden, daß 
eine Anzahl Offiziere der Mobilgarde ihre Demiſſion gegeben 
hat. Eine ſtarke Abtheilung der Nationalgarde ift unzufrieden 
mit der Proclamation der Republik. In dem ſich auf Paris 
zurückziehenden Corps Vinoy ſoll ebenfalls ſtarke Unzufrieden⸗ 
heit herrſchen. 

Madrid, 7. Sept. Der karliſtiſche Verſuch iſt gänzlich 
geſcheitert. Die Parteien, die erſchienen waren, ſind durch 
die fie verfolgenden Truppen aufgelöſt worden; die übrigen 
haben ſich ergeben, Gnade erflehend. Es herrſcht vollſtändige 
Ruhe im ganzen Lande. 

Danzig, den 8. September. 

ſind licke die politiſchen Ereigniſſe, 
in den Hintergrund drän⸗ 
gen. Bolt d den Lungerern und 5 
dankt diesmal Frankreich die neueſte Umwälzung ſeiner Staats⸗ 
form, welche ſelbſt den aufrichtigen Republikanern unerwar⸗ 
tet, vielleicht unbequem zwiſchen ihre Berechnungen trat. Die 
Wähler Rocheforts bemächtigten ſich der Geſchicke des Lan⸗ 
des, von ihnen allein wird die neue Regierung vorläufig ge⸗ 
tragen. Nahm dieſe aus ſolchen Händen das bedenkliche 
Mandat an, fo hätte es die Klugheit geboten, ſofort nach 
Erkenntniß der Lage den Frieden zu ſuchen, das Volk vor 
Täuſchungen und weiteren Opfern zu bewahren. Frankreich 
kennt die Thatſache nicht, daß es keine Feldarmee mehr be⸗ 
C wd DEN. "THRON PIERRE EFT RE 


die Höhen in geſchloſſenen Colonnen vorgegangen werden 
mußte, eine zu gewaltige. Um zehn Uhr ſchien die Kraft der 
Bayern zu ermatten. Sie hatten in ſechs ſtündigem Kampf 
geleiftet, was Menſchen möglich: mehr wie übermenſchlich ges 
weſen. Da kam die Meldung, daß die Armee des Kronprin⸗ 
zen von Sachſen im Anmarſch und die erſten Regimenter in 
ſpäteſtens einer halben Stunde erſcheinen würden. Etwas 
nach halb 11 Uhr trafen denn auch gleichzeitig ein Magde⸗ 
burtziſches Infanterie⸗Regiment, das 4 preußiſche Jägerba⸗ 
taillon und eine Batterie beim Bahnhofe ein, von nicht enden 
wollendem Jubel der Bayern begrüßt. Raſch in kurzen Pau⸗ 
fen folgten die übrigen Truppen des 4. Armeecorps. Eine 
halbe Stunde fpäter gings zum Angriff den Mitrailleufen 
und Chaſſepots entgegen. Von Norden her dröhnender Ge⸗ 
ſchützdonner gab Zeugniß, daß auch dort heißer Kampf ent⸗ 
brannt ſei. Bald hörten wir denn auch, daß das 12. Armee⸗ 
corps bei La Moneelle angegriffen, während die Garden 
ihren Stoß noch weiter nordwärts auf Givonne richteten. 
Jetzt war die Schlacht entſchieden. Wohl hielten die Fran⸗ 
zoſen noch eine Weile Stand, aber gegen 2 Uhr ſah man fie 
ſich in großen Maſſen nordwärts gegen die Grenzen und 
weſtwärts auf Sedan zu bewegen. Ob der Kronprinz von 
Preußen wohl die Umgehung vollenden und ihnen den Rück 
zug abſchneiden wird? das war die fieberbafte Frage, dit 
Jeder dem Anderen zurief. Erſt nach fünf Uhr erhielten wir 
Gewißheit. Glänzend war Alles gelungen. Von Mezieres 
und Douchery aus waren das XI., V. und VI. Corps über 
Ally und Floing oſtwärts bis Givonne und La Chapelle ger 


vollſtändige Einſchließung vollendend. In einem Keſſel ein⸗ 
gezwängt, deſſen Umkreis durch die Namen Bazeilles, Gi⸗ 
vonne, Ally und Donchery bezeichnet wird, blieb dem Feind 
nichts mehr übrig, als ſich auf Sedan zurückzuziehen. Die 
Unſeren haben verhältnigmäßig geringe Verluſte, fedenfalls 
weniger als bei Wörth. Morgen mehr! Heute geht wei⸗ 
teres Schreiben über meine Kräfte! 


Im Bivonak bei Metz, 25. Auguſt. 

(Aus dem Privatbrieſe eines oſtpreußiſchen Cavalleriſten.) 
Meine Truppe gehört bis jetzt zu dem 1 rel 

von Meg, in deſſen nächſter Nähe, zum Theil in der Feſtung 
ſelbſt, noch 120,000 Franzoſen liegen ſollen. Unter ihnen ſind 
auch die, welche neulich bei Rezonville und Gravelotte man- 
ches brave Preußenherz zum Stehen brachten, wenn 185 nicht 
ſelbſt an jenen verhängniß vollen Tagen für immer zur Ruhe ge- 
gangen find. Am 18. Auguſt, Morgens lag mein Truppentheil 


noch auf dem rechten Moſelufer, zwei Meilen oberhalb 


Metz. Gegen 9 Uhr Vormitſags bekam an dieſem Tage 
weine Diviſion plötzlich Befehl zum Aufbruch. Allen Sol- 


Schreiern | banglofen Reſte noch dieſen es 


figt und jeder weitere Widerſtand uur die Zahl der Opfer 
vermehren, nur die Schrecken des Krieges verlängern würde, 

ohne irgend eine Hoffnung auf Erfolg zu bieten. Frankreich 

weiß nicht, welche colofjale Reſerden Deutſchland noch zur 
Verfügung ſtehen, es erfuhr bis jetzt nichts von der wahren 
Stimmung, von der grenzenloſen Opferwilligkeit des deutſchen 
Volkes. Wenn die probiſoriſche Regierung Frankreich über den 
wahren Sachverhalt aufliärt, wenn fie dem Lande rückbaltlos 
die Unmöglichkeit eines ferneren Kampfes darlegt und Frieden 
fließt, fo wird fie einen weniger harten Staud guben, als wenn 
fie neue Niederlagen, neuen Schmerz als Morgengabe mitbringt. 
Wäre es der proviſoriſchen Regierung Exnft mit der Freiheit 
und dem Gedeihen Frankreichs, ſo hätte ſie ſchleunigſt Frie⸗ 
densunterhandlungen einleiten und Unterhändler in das 
Hauptquartier der deutſchen Armeen entſenden müſſen; trägt 
fir fi aber gleich dem Kaiſerreiche mit der Idee der fran ⸗ 
zöſiſchen Oberherrlichkeit in Europa und will fie den Kampf 
um jeden Preis fortſetzen, dann wird die Schärfe des deut⸗ 
ſchen Schwertes auch auf fie niederfahren und die Procla⸗ 
mirung der Republik in Frankreich nichts weiter bedeuten als 
einen Zwiſchenfall, nur geeignet, den Krieg zu verlängern und 
beiden ſtreitenden Völkern neue Opfer zu koſten. Die neue Re, 
gierung hat ſich für den letztern Weg entschieden, hat ſich von dem 
Geſchrei der Menge, welche ihr die Herrſchaft entgegenbrachte, 
betäuben und fortreißen laſſen.“ Die Republik hat die Invaſion 
von 1792 beſiegt, morgen werdet ihr mit der Armee die 
Rächer des Vaterlandes ſein!“ So ſprach die Regierung in 
ihrer erſten Proclamation am Montage. Damit trat ſie das 
Erbe des Bonapartismus vollſtändig an, trat es an, ehe ſie 
noch einmal das Volk über den Stand der Dinge aufgeklärt, 
es um ſeine Meinung gefragt hatte. Damit ſtellten jene 
Männer des 4. Sept. ſich aber zugleich ein Zeugniß ihrer 
politiſchen Unfähigleit aus, gaben ſie dem Sieger ein Recht, 
auch ſie zu bekämpfen bis zur Vernichtung. i 
5 Doch der Rauſch des Augenblicks ging vorüber, der 
Lendemain der Republik fand die neuen Herrſcher bereits 
ziemlich ernüchtert. Und das Volk vielleicht noch mehr. Die 
lärmenden Pöbelgruppen, die mit dieſen fraterniſtrenden, 
zechenden und fingenden National⸗ und Mobilgarden find 
denn doch ein ſchwacher Wall, wenn es außer der Bertheis 
digung gegen die fremde Invaſion vielleicht noch einen Wider⸗ 
ſtand gegen das eigene Volk zu bekämpfen giebt. Das könnte 
ſich leicht ereignen. Im Hecre, ſoweit die kleinen zuſammen⸗ 


| 


u, ſoll man die 
eundlichem Auge anfehen, das 
Landvolk ſcheint ſich ſtumm und unwillig von einer 
Staatsform abzuwenden, welche ihm bisher ſtets nur 
Unruhe und verdienſtloſe Zeit gebracht hat. Die Ver⸗ 
legenheit der neuen Staatslenker ſpiegelt ſich denn 
auch bereits ziemlich verſtändlich in Favres Rundſchreiben 
wieder. Kein Wort von jenen zornmüthigen Reminiscenzen 
an 1792, kein Gedanke daran, ſich als „Rächer des Vater⸗ 
landes“ aufzuſpielen, wie noch am Montage, keine Wendung 
aber auch, welche auf eine allgemeine Zuſtimmung des Volks 
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Umwälzung keines weges mit 


daten war dies willkommen, denn ſie konnten darauf rechnen, 
heute zum Einhauen zu kommen. Ich war gerade an der 
Schmiede und mußte mich beeilen, meinem Regiment, das im 
ſcharfen Trabe vorging, nachzukommen. In dem Flecken 
Naveaut auf dem linken Moſelufer trafen wir die erſten 
armen Zeugen der zwei letzten Kampftage vom 14. und 16. 
Verwundete aller möglichen Truppengattungen kamen maſſen⸗ 
haft zu Wagen und zu Fuß die Straße von Gorce herunter, 
Jammerbilder, an denen wir im ſchärfſten Trabe vorüber⸗ 
ſauſten. Da ſah ich flüchtig elegante Bekguülzungswagen 
hinter gemeinen Karren, zweirädrige, viertädrige, alles durch⸗ 
einander nur mit armen verwundeten Soldaten beladen. Sie, 
fuhren ſämmtlich Schritt, bei vielen wurden die Pferde am 
Zügel geführt, von armen Teufeln, die nur einen Arm in 
der Binde trugen, ſonſt geſund geblieben waren. Die Armen 
führten die Pferde, um ihren Kameraden, die ſchlimmere Ver⸗ 
letzungen davongetragen, den Transport auf ſchlechten Wegen 
durch ruhiges Fahren zu erleichtern. Noch jämmlicher fahen 
die Aermſten aus, die zu Fuß, oft im höchſten Grade hin⸗ 
kend, einer auf den andern geftügt, in Trupps, auch einzeln 
uns begegneten. Je weiter wir die Straße hinaufkamen, 
deſto zahlreicher wurden jene Bilder. Rechts und links am 
Wege bivonakirten dichte Truppenwaſſen und auf den ver⸗ 
laſſenen Lagerplätzen, hier und da ſah man Pferdecadaver 
und viele Ausrüftungsftüde: Helme, Lederzeug, Waffeniheile 
u. a. Das Städtchen Gorce, in einer engen Tyalſenkung, 


circa 1½ Meile von der Mofel gelegen, hatle 
ein entſetzliches Wappen aufgeſteckt, oder vielmehr 
aufgehängt. An feinem Eingange hing links an 


der Stadtmauer der zerfetzte Leichnam eines Menſchen in 
Civilkleidern. Wie ich ſpäter hörte, war jener Unglückliche ein 
Schurke geweſen, der auf verwundete Preußen geſchoffen 
hatte, von den hinzukommenden Soldaten ſofort in Stücke 
gehauen und zum warnenden Beiſpiel am Eingang der Stadt 
aufgehenkt worden war. In den Straßen der Stadt mußten 
wir unſeren Marſch verlangſamern. Die Paſſage war durch 
den Transport Verwundeter beengt. Jedes Haus war ein 
Lazareth und durch die offenen Feuſter ſah man allenthalben 
die Zimmer mit Verwundeten angefüllt. Die Stadt war 
hinter uns und wieder ging's in ſcharfem Trabe durch einen 
ca. % Meile breiten Wald. Immer noch begegneten wir 
Transporten Verwundeter, die in den zunächſt gelegenen 
Ortſchaften keine Aufnahme mehr finden konnten und mit 
dem erſten nothvürftigen Verbande weiter rückwärts wandern 
mußten. Jetzt zeigten ſich auch ſchon deutliche Spuren kürz⸗ 
lich ſtattgefundenen Kampfes. Viele Waffen und Montirungs⸗ 
ſtücke lagen umher und neben der Straße erhoben ſich hier 
und da kleine, friſchaufzeſchüttete Hügel mit einfachen Kreu⸗ 
zen, einem Helm, Säbel oder Gewehr darauf. (Schluss 
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zu der neueſten Umwälzung ſchließen läßt. Im Gegentheil 
denkt der Herr Miniſter au die Eventualität, daß die Bevdl« 
kerung die Entſchlüſſe der Regierung nicht theile und daß 
man dann die Regierungsgewalt keine Minute länger be⸗ 
halten wolle, denkt jegt an Frieden und nennt den Krieg einen 
„traurigen“. Da iſt der Rückſchlag etwas ſchnell gekommen. 

Mag fein, daß man ſich in ruhiger Stunde überlegt hat, 
wie auf einen Beiſtand der auswärtigen Mächte unter den 
veränderten Umſtänden in kleinem Falle mehr zu rechnen iſt. 
Italien hat genug zu thun, um ſich ſelbſt gegen die Revolu⸗ 
tion im eigenen Lande zu ſchützen; Oeſterreich und Rußland 
faßten ihre Congreßgedanken, als es galt eine Krone zu 
ſchützen. Heute mit Herrn Rochefort auf einem Congreß zu 
tagen, das bekäme vielleicht der ſchmeidige Herr v. Beuſt 
fertig, ſchwerlich aber der Czar und fein Cabinet. Der Ruf 
nach „Rache“, welchen die Proviſoriſchen am Montage aus⸗ 
ſtießen, wird deshalb auch ungehört bleiben, ſelbſt wenn das 
Volk von Frankreich nicht über die neueſte Schöpfung des 
Pariſer Gaſſenpublikums zur Tages ordnung übergeht. 

Mindeſtens ſollten die Machthaber des Augenblicks ſich 
durch Aufrichtigkeit von den Napoleoniden unterſcheiden. 
Auch das ſcheint nicht der Fall zu ſein. Trochu verkündete 
geſtern, daß das Corps Vinoy theilweiſe in Paris angelangt 
ſei, das bezweifeln wir aber. Denn am 4. d. hatte dieſer 
General noch Ordre erhalten, ſich mit den Generalen Exea und 
Mauduit, die bei Soiſſons und Compiegne Truppen ſammelten, 
zu vereinigen; am 5. erhielten dieſe Führer erſt den Befehl 
nach Paris zurückzukehren, an demſelben Tage waren aber 
die erſten Preußen bereits in Laon; Pariſer Blätter erzählen 
davon, daß die Preußen bei Reims den General 
Vinoy heftig angegriffen, ohne daß ein günſtiges Re⸗ 
ſultat für denſelben ſich ergeben hätte, daß ein preußiſches 
Armeecorps durch Laon bis zum Thal der Oiſe ſich vor⸗ 
geſchoben hätte ꝛe. Daraus geht hervor, daß dieſe Heer⸗ 
trümmer entweder gänzlich von Paris abgeſchnitten oder 
wenn die Unfrigen, weil ja doch abſolut Unmögliches ſelbſt 
von ihnen nicht zu vollbringen ift, in nicht genügender Zahl 
dort erſcheinen konnten, wenigſtens zerſprengt, beſchädigt, 
muthlos, alſo als ſchlechte Vertheidiger nach der Hauptſtadt 
gekommen ſind. 

Der König war ſchon geſtern früh in Reims. Ueber 
Soiſſons nördlich ins Thal der Oiſe, über Epernay füdlich in dem 
der Marne ſchieben ſeit dem 4 unſere geſchloſſenen Heerſäulen ſich 
auf Paris vor; mehr als der halbe Weg der, von Sedan 25 
bis 30 Meilen betragenden Strecke, iſt zurückgelegt, in we⸗ 
nigen Tagen muß der letzte Schlag, nach allen Anzeichen 
ein ziemlich unblutiger, fallen. Inzwiſchen arbeitet Graf 
Bismarck mit Delbrück im Hauptquartier auch an einer Um⸗ 
wälzung, an einer beſſeren, dauerhafteren als jene Straßen⸗ 
helden von Paris, denn ſie iſt von ganz Deutſchland erſehnt, 
gefordert und wird mit einſtimmigem Jubel begrüßt werden. 


GBerlin, 7. Sept. In der telegraphiſch gemeldeten 
Circulurdepeſche Favre's iſt, wie man hier ſofort be⸗ 
merkte, nur der Schlußpaſſus von weſentlicher Bedeutung. 
Die republikaniſche Partei iſt durch die Volksbewegung des 
4. September offenbar überraſcht oder, beſſer geſagt, über⸗ 
rumpelt worden. Sie hatte wenigſtens ſo viel Ueberlegung 
ſich bewahrt, um zu begreifen, daß Frankreich nicht ohne eine 
anſehnliche Schmälerung ſeines Territoriums aus dem Kriege 
mehr hervorgehen könne. Nicht minder war es ihr klar, daß 
die Abtretung franzöſiſchen Gebietes von der Mehrzahl des 
Volkes durchaus nicht als eine unabwendbare Nothwendigkeit 
anerkannt, ſondern der Schwäche oder gar dem Ver⸗ 
rathe der Frieden ſchließenden Regierung zur Laſt gelegt wer⸗ 
den würde. Aus dieſem Grunde war ſie entſchloſſen, ſich der 
Gewalt erſt nach geſchloſſenem Frieden zu bemächtigen. Aber 
die Dinge wuchſen ihr über den Kopf. Die Bevölterung von 
Paris wartete nicht auf die Parole, welche die Häupter der 
republikaniſchen Partei ihr geben ſollten. Die Kunde 
von der Gefangennehmung Napoleons genügte ihr, um 
mit allem Ungeſtüm die Proklamirung der Republik zu 
verlangen. Favre, Gambetta, Crémieux und wie fie 
alle heißen mögen, konnten dem Andringen des Volkes 
um fo weniger widerſtreben, als Palilao und die ganze bona⸗ 
partiſtiſche Bande den Kopf verloren und die Linientruppen, 
wenn ſie überhaupt noch Befehle von ihrem oberſten Chef 
erhielten, mindeſtens den Gehorſam verſagt hatten. Gleich⸗ 
wohl wollte die gegenwärtige proviſoriſche Regierung die Zü⸗ 

el der Gewalt wirklich nur proviſoriſch ergreifen. Sie be⸗ 
hielt ſich vor, in demſelbem Augenblicke wieder zurückzutreten, 
in welchem fie zwiſchen ihrem Rücktritt und der Unterzeich⸗ 
nung eines von dem Oberhaupte des deutſchen Reiches dic⸗ 
tirten Friedens zu wählen haben würde. Nicht gegen ſie, 
ſondern gegen ihre Nachfolger, welche es auch ſein mögen, 
ſoll der Zorn und der Haß der Menge ſich richten. Sie 
rechnen darauf, daß die, von ihnen vorausgeſetzte, Entrüſtung 
des Volkes ihnen zum zweiten Male den Weg zu der, dann 
beſſer geſicherten, Gewalt eröffnen werde. In dieſer, ſei es 
berechtigten, ſei es unberechtigten Voraus ſetzung, erklärt Favre 
in ſeiner Cirkulardepeſche, daß die jetzige Regierung die von 
ihr übernommene Gewalt ſofort niederlegen werde, wenn ſie 


fände, daß Frankreich einer Abtretung franzöſiſchen Bodens 


nicht bis auf den letzten Mann ſich widerſetzen wolle. Wir 
natürlich meinen, und auch Favre und ſeine Freunde ſcheinen 
es vorauszuſehen, daß der Widerſtand der Pariſer ſehr bald 
nach dem Erſcheinen der Deutſchen vor ihren Mauern auf⸗ 
hören und daß er nach dem Falle von Paris im übrigen 
Frankreich ſich gar nicht erheben wird. 

— In viplomatiſchen Kreiſen Wiens erzählt man ſich, 

der „N. fr. Pr.“ zufolge, Graf Beuſt habe auf die an ihn 
erichtete Anfrage, ob ſich Oeſterreich einer Annexion von 
Haß und Lothringen nicht entgegenſtellen würde, die 
Antwort ertheilt, das Intereſſe Oeſterreich⸗Ungarns habe mit 
einer ſolchen Eventualität nichts zu thun. 

— Wie die „Mainzztg.“ aus „zuverläſſiger Quelle“ ver⸗ 
nehmen will, hatte Bazaine wegen Räumung von Metz 
Unterhandlungen begonnen, die jedoch an ſeinen übertriebenen 
Forderungen ſcheiterten. Hieraus wäre die verfrühte Nach⸗ 
richt von der Uebergabe von Metz entſtanden. 

Marſchall Mac Mahen ift in Bouillon (Bel⸗ 
gien) wegen ſeiner Verwundung zurückgeblieben. 

— In den letzten Tagen iſt von dem franzöſiſchen 
Ufer wiederholt auf die von Freiburg nach Baſel gehen ⸗ 
den Eiſenbabnzüge geſchoſſen worden. Man berichtet dem 
„Fr. J“ aus Baden vom 4. d.: Geſtern fand wieder eine 
Unterbrechung der Eiſenbahnfahrten am Oberrhein ſtatt, da 
fi franzöſiſche Banden bei Klein⸗Kems blicken ließen und 
vom jenfeitigen Ufer herüberſchoſſen. Dem Unfuge wird erſt 
durch eine gründliche Säuberung des Oberelſaſſes geſteuert 


werden. Das in Freiburg liegende Bataillon rückte eilends 


nach Breiſach ab, wo man Beforguiffe vor dem gegenüber⸗ 
liegenden Neubreiſach und Fort Mortier hat. — Vorgeſtern 


— — 


und geſtern ſollen wieder ſtärkere Ausfälle der Straß bur⸗ 
ger Garniſon ftattgefunden haben, die zurückgeſchlagen 
wurden, jedoch nicht ohne einen bedeutenden Verluſt der Un⸗ 
ſerigen. Näheres iſt noch nicht bekannt. 

Stettin, 7. Sept. Bei Torney wird der Bau eines 
Zeltlagers zur Aufnahme von 10,000 franzöſiſchen Ge⸗ 
fangenen in Angriff genommen. Die hieſigen kriegsgefan⸗ 
—. franzöſiſchen Offiziere haben, nachdem in Paris die 

kepublik proklamirt worden, nochmals ihr militäriſches Eh⸗ 
renwort, nicht zu fliehen, abgeben müſſen. 

Friedrichsort, 5. Sept. Eine Abtheilung unſerer 
Flotte, beſtehend aus der Corvette „Eliſabeth“, dem Dampf⸗ 
Aviſo „Adler“, den Kanonenbooten „Camäleon“ und „Tiger“ 
und der Dampf⸗Pacht „Holſatia“ unter Befehl des Contre⸗ 
Admiral Heldt, kreuzte heute auf der Höhe zwiſchen Fehmarn 
und dem großen Belt, ohne auf das feindliche Geſchwader 
zu ſtoßen.“ (Kiel. Corr.⸗Bl.) 

W Caſſel, 6. Sept. So haben wir denn mit Augen 
geſehen, was man eben auch nur dem Auge glaubt. Geſtern 
Abend um 3% 10 hielt der Mann des 2. December feinen 
Einzug in Wilhelmshöhe. Man hatte ihm von Köln aus 
ein ſtattliches „Gefolge“ mitgegeben, je einen Unteroffizier 
aus allen dort ſtehenden Regimentern, prachtvolle Kriegerge⸗ 
ſtalten, alle mit Denkmünzen und Ehrenzeichen geſchmückt, in 
voller, feldmäßiger Rüftung, dazu mehrere Stabsoffiziere. 
Auch eine gute Anzahl Franzoſen, höhere Offiziere, Diener⸗ 
ſchaft, wohl an 100 Köpfe, waren dabei, dazu preußiſche Hof⸗ 
diener. Als der Zug am Bahnhofe Wahlershauſen hielt 
(bekanntlich eine Viertelſtunde von Wilhelmshöhe), ertönten 
aus einem Waggon die wohlbekannten Klänge des preußiſchen 
Zapfenſtreichs, Trommeln und Pfeifen. Unter tiefem Schwei⸗ 
gen der gar nicht einmal ſehr zahlreich verſammelten Zuſchauer 
wurde der Kaiſer von der Generalität militairiſch begrüßt. 
Er ſah verhältnißmäßig wohl aus, ruhig und gelaſſen, wie 
ein Spieler an Erfahrung und Conduite, der fein Va banque 
verloren hat und ſich nicht überflüſſiger Weiſe vor Zuſchauern 
und Croupiers blamiren will. Sein Schritt war feſt und 
ſicher, wie er denn auch, die Hilfe des bereitſtehenden Die⸗ 
ners zurückweiſerd, ganz leicht in den bereit ſtehenden Wa⸗ 
gen ſprang. Er trug die Interimsuniform eines franzöſiſchen 
Generals, die ihn ganz gut kleidete. Den dickbäuchigen, tief- 
äugigen alten Onkel des Kladderadatſch mag Herr Scholz 
vor der Geſchichte vertreten. Dieſer wirkliche Napoleon, der 
ietzt die unheimlichen Erinnerungen des durch Natur und 
Kun fo herrlich geſchmückten Wilhelmshöhe um eine ver⸗ 
hängnißoolle Nummer vermehrt, er ift mit Nichten das willen» 
loſe, ſchwache Werkzeug von Weibern und Pfaffen geweſen, 
als er ſeine Beſtien gegen uns losließ. Er iſt ganz und voll 
verantwortlich für die Blutſtröme von 1870 wie für die von 
1851, der ruchloſe, kaltherzige Hazardſpieler. Manche wun⸗ 
dern ſich, daß er ſich bei Sedan nicht in die preußiſchen Ba⸗ 
lonette geſtürzt hat. Wie naiv! Es iſt vielmehr Zehn ge⸗ 
gen Eins zu wetten, daß er mit großer Genugthuung der in 
Sicherheit gebrachten Millionen gedenkt. Der in Inactivität 
geſetzte Räuber und Mörder ſetzt ſich als glücklicher Dieb zur 
Ruhe, das iſt das Ganze. Und wie hübſch wird das Lügen 
fortgeſetzt werden! Die Memoiren von Wilhelmshöhe wür⸗ 
den denen von St. Helena Nichts nachgeben, wenn es anders 
Abſicht wäre (was wir nicht fürchten), unſer liebes, mittel- 
deutſches Paradies auf die Dauer durch dieſen Gaſt zu in⸗ 
fieiren. Eine wahre Herzensfreude war mir bei der 


ganzen Geſchichte die Haltung der wackern 5 
zugeknöpft 17 been Fel dee d Bor „ und falls werden wir einen Fußbreit 
kalt, wie es einem Volke von Männern in ſolchen 


Momenten wohl anſteht. Ein Freund ſchreibt mir eben, ob 
wir nicht petitioniren wollen, „daß man das ſchönſte Plätzchen 
Mitteldeutſchlands nicht zum Botany Bay mache“. Er hat 
die Stimmung der Caſſelaner ganz richtig taxirt. Man ift 
von der Ehre im Allgemeinen ſehr mäßig erbaut, obwohl 
der geſchäftliche Vortheil dieſer Monſtre⸗Reclame für 
Wilhelmshöhe doch auf der Hand liegt. Deſto herrlicher 


war der Volksjubel, als die Siegesnachricht kam, und deſto 
trefflicher wurden die wackern Unterofficiere bewirthet, die 


Ibn von Cöln hergebracht hatten. Ueberhaupt hat Caſſel 
während dieſer verhängniß vollen ſieben Wochen Großes und 
wahrhaft Liebenswürdiges in ächter, ruhiger, thatkräftiger 
Vaterlandsliebe und Bürgertugend geleiſtet. Es ſteckt 
dieſem hartgeprüften 


doch ein ſehr guter Kern in 
und darüber auch äußerlich etwas hart gewordenen 
Heſſenvollt. Heil der Zeit und den Männern 


und Dank den göttlichen Fügungen, die dieſe wunderhar 
reichen Schätze von Manneskraft und Herzensgüte hier wie 
auf der ganzen, weiten vaterländiſchen Erde von dem alten, 
böſen Zauberbanne befreit haben. Ein Hoch dem einheitlichen, 
unüberwindlichen Deutſchlande der Zukunft, der Heimath der 
Kraft, der Güte und, ſo Gott will, der Vernunft und Mäßi⸗ 
gung! — Wie das Hofleben „in partibus“ zu Wilhelms» 
höhe ſich weiter geſtaltet, ſchreibe ich Ihnen nächſtens. Vor 
der Hand muß man den hohen Reiſenden ausſchlafen laſſen. 

Coblenz, 5. Sept. Es verdient nachdrücklichſt ee 
zu werden, daß die hieher gekommenen vertriebenn Deutſchen 
aus Paris allgemein und übereinſtimmend die bitterſte Klage 
führen über die Anfeindungen, welche ſie in Belgien zu er⸗ 
leiden gehabt. Nicht nur durch Verhöhnung und Schimpfworte, 
ſondern auch dur 1 nad den Wagen der Eiſenbahn⸗ 
züge gab der belgische Pöbel feine Feindſeligkeit zu erkennen. Daß 
re 1 6 5 dieſen Schändlichkeiten entgegentraten, war nicht zu 

emerken. 

Hannover, 7. Sept. Die Adreſſe an den König zur 
Abwehr etwaiger Einmiſchung fremder Machte bei den Friedens⸗ 
verhandlungen iſt mit faſt 6000 Unterſchriften von Perſonen aller 
Stände bededt von hier abgegangen. 1 . „(B. T.) 

chern, 3. Sept. Seit 3 Tagen wird die Citadelle 
von Straßburg furchtbar beſchoſſen. Außerhalb der Stadt 
ſieht man hie und da einzelne Rauchſäulen emporſteigen, 
während es ſeit 2 Tagen in der Gegend der Ruprechtsau 
ſtark brennt. — Wir haben ſeit einigen Tagen ziemlich viele 
Franzoſen, Straßburger, in unſerer Umgebung. Auch viele 
deutſche Schauluſtige finden ſich hier ein, um Abends die 
Beſchießung von Straßburg mit anzuſehen. Der ſchönſte 
und lohnendſte Punkt iſt unbeftreitbar der eine Viertelſtunde 
von hier entlegene Hohenbühl. Tauſende von Menſchen 
haben dieſen Punkt ſowohl bei Tag, als bei Nacht beſucht, 
um ihre Neugierde zu befriedigen. x 

Stuttgart, 7. Sept. Nach dem „Staatsanzeiger“ befand ſich 
die württembergiſche Diviſion am 5. Sept. bei Rethel. Das amt⸗ 
liche Blatt veroffentlicht ferner 8 Verleihungen eiſerner Kreuze an 
Offizieren und Soldaten der württembergiſchen Felddiviſion. 

Frankreich. Paris, 5. Sept. Keinerlei Gewalt⸗ 
thätigkeiten find bis jetzt auf den Straßen vorgekommen. Es 
wogt und treibt auf den Boulevards, man ſingt oder heult 
noch die unvermeidliche Marſeillaiſe, man läßt die Republik 
hoch leben und ſchwört darauf, daß die Preußen Frankreich 
räumen müßten, bevor an einen Friedensſchluß zu denken ſei 
— das iſt aber auch Alles; ſelbſt in dem Tu lerienſchloß, 


welches dem ſouveränen Volke offen ſteht, iſt, fo viel mir bes 


kannt, nichts verwüſtet worden. Polizei und Soldaten ſind 
wie verſchwunden, die Nationalgarde hält die Ordnung auf⸗ 
recht. Wie lange dieſe Gemüthlichleit vorhalten wird, iſt eine 
andere Frage. Es iſt diesmal das Volk auf der Gaſſe, wel⸗ 
ches die Republik proclamirt hat, während die Führer der 
Partei noch auf der Rednerbühne der Kammer beſchwichti⸗ 
gende Vorſchläge verſuchten. Auch ſie wurden überrumpelt 
durch die hineinſtürzende Menge. Ueber die Perſönlichkeiten 
der neuen Souveraine brauche ich Ihnen nicht Ausführliches 
zu ſchreiben, die meiſten find ja befannte Männer. Trochu 
bleibt Generalgouverneur, man ſieht in ihm eine zweite Auf⸗ 


lage Cavaignacs, den künftigen Präſident der Republik. Der 


Abg. Engelhardt ſoll als „Gouverntur“ in den Elſaß ges 
ſchickt werden, wo er indeſſen nichts mehr zu gouver⸗ 
niren finden wird. Vor dem Kriege ſoll er Elſaß und 
Lothringen in einen neutralen Staat habe umwandeln 
wollen. Thiers ſcheint verſchwunden zu ſein, er wollte 
die definitive Entſcheidung über die Staatsform einer Con⸗ 
ſtituaute vorbehalten, meinte auch, daß ein gewiſſermaßen 
unperſönliches proviſoriſches Gouvernement leichter auf 
Friedensverhandlungen eingehen und ſtrengere Bedingungen 
unterſchreiben könne, als die förmlich proklamirte Republik. 
Victor Hugo iſt bereits hier eingetroffen. Das Volk vernich⸗ 
tete die aus der napoleoniſchen Aera herrührenden Straßen⸗ 
aufſchriften, ſowie Veruets Portrait der Kaiſerin im Stadt⸗ 
hauſe. Die Provinzial⸗Hauptſtädte überbieten ſich in der 
Vernichtung der Kaiſerſtatuen. Die geſammten Journale 
fachen den Kriegsfanatismus gegen den Eindringling an. 
Mit der Annäherung der Preußen iſt auch der Eintritt einer 
Reaction unausbleiblich. Die Erbitterung gegen Palikao iit 
noch geſtiegen, ſeit das Volk durch Trochus Rede erfahren, 
wie es in Bezug der Waffenvorräthe getäuſcht worden iſt. 
Von der früheren Regentin erfährt man direct gar nichls, 
niemand kümmert ſich aber auch um. fie, es iſt nicht Haß, 
Leidenſchaft, Rache, ſondern nur Gleichgiltigkeit und Verach⸗ 
tung, welche man Eugenien gegenüber fühlt. Ts heißt, die 
Dame habe ſich mit großer Gefahr unter Hilfe ihres intimen 
Freundes Metternich und des italieniſchen Sefandten Nigra 
aus den Tuilerien geflüchtet. „Figaro“ berichtet davon fol⸗ 
gendes: „In der verfloſſenen Nacht war das Gitter des Car⸗ 
rouſſel⸗Platzes zum erſtenmal geſchloſſen. Die Kaiferin, welche 
ſeit vierzehn Tagen Vorbereitungen zur Reiſe getroffen hatte, 
verließ die Tuilerien um 1 Uhr Nachmittags. Sie fuhr in 
einem Wagen durch das kleine Thor am Quai. Der Huiſſier 
r. Felix begleitete ſie. Der Wagen fuhr ſehr raſch nach dem 
ahnhof der Nordbahn. Die Ex Kaiſerin wird in Belgien 
mit ihrem Sohne zuſammentreffen. Die Prinzeſſin Clotilde 
war von den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie die letzte, 
welche Paris verließ. Nachdem ſie dem Gottesdienſt beige⸗ 
wohnt. verließ fie das Palais Royal um 3 Uhr. Sie geht 
nach Prangins, wo ſich ihre Kinder befinden.“ 
7. Sept. Die bereits geſtern im Auszuge telegraphiſch 
mitgetheilte Circulardepeſche Jul. Favre's geht zunächſt 
davon aus, daß er ſelbſt ſtets für eine Politik des Friedens geweſen 
ſei und empfohlen habe, Deutſchland frei über ſeine Geſchicke 
beſtimmen zu laſſen. Der König von Preußen habe ſeinerſeits 
erklärt, nicht gegen das franzoſiche olt, ſondern gegen die 
laiſerliche 
Ein freies Frankreich habe ſich erhoben. Wolle der König von 
Preußen dieſen argen Krieg fortſetzen? Es ſtehe ihm frei 


ar, 


nehmen. „Wenn das fein Wille iſt, w 


Verantwortlichkeit dafür vor der Welt, vor der eſchichte ui — 


ir acceptiren es.“ 
falls Ir Landes oder auch y 

Stein unſerer Feſtungen abtreten; ein ſchimpflich 

über kurz oder lang immer wieder einen — 
Tod erzeugen. Wir werden nur einen dauerhaften Frieden ab⸗ 
ſchließen. Unſere Intereſſen ſind diejenigen des geſammten Europa. 
Blieben wir aber auch in dieſem Kampfe ganz allein, nirgends 
werden wir uns ſchwach zeigen. Wir haben eine entſchloſſene 
Armee, wohlausgerüſtete Forts und eine mit allem Nöthigen vers 
ſehene Befeſtigungslinie, vor Allem aber 300,000 Kämpfer, die 
entſchloſſen ſind, ſich bis auf den letzten Mann zu halten. Nach 
den Forts würde man die Walle zu erſtürmen haben, nach den 
Wallen die Barrikaden. Paris kann ſich drei Monate halten und 
ſiegen. Und wenn es unterläge, ſo würde auf ſeinen Ruf Frank⸗ 
reich ſich erheben und Paris rächen; Europa möge dies wiſſen. 
Wir haben die Regierungsgewalt zu keinem anderen Zweck und 
werden ſie nicht eine Minute behalten, wenn wir nicht ſehen, 
daß die Bevölkerung von Paris und von ganz Frankreich ent⸗ 


ſchloſſen iſt, unſere Entſchlüſſe zu theilen. Um es kurz noch eins, 


mal zu ſagen: Wir wollen den Frieden; wenn man aber gegen 
uns dieſen traurigen Krieg fortſezt, fo werden wir unſere Pflicht 
bis zuletzt thun und ich hege das feſte Vertrauen, daß die Sache 
des Rechts und der Gerechtigkeit ſchließlich triumphiren wird.“ 

Italien. Florenz, 6. Sept. Das Nationalprogramm 
tft endlich in voller Ausführung begriffen. General Cadorna 
hat heute Nacht den Befehl erhalten ſofort ins Römiſche 
einzurücken, und deuſelben heute früh mit einem Armeecorps 
ausgeführt. Die folgenſchweren Ereigniſſe in Paris haben die 
Regierungskreiſe im höchſten Grade beſtürzt. Im Allgemeinen 
iſt die Wirkung zu groß, welche die Proclamirung der Repu⸗ 
blik auf die Gemüther übt. Der König äußerte, das Unglück 
Frankreichs und der kaiſerlichen Dynaſtie hätten ihn tief er⸗ 
ſchüttert. Seine Unzufriedenheit mit dem Gange der Dinge, 
ſowohl nach Innen als nach Außen, äußerte er unverholen 
im letzten Miniſterrathe. Das Cabinet verſammelte ſich in 
den letzten zwei Tagen fünfmal. Es fehlte blos eine Stumme 
zu dem Beſchluß der fofortigen Occupation Roms. Naelli, 
Sella, Govone, Caſtagnola ſtimmten für, die übrigen Mi⸗ 
niſter bedingungsweiſe gegen die Occupation. Trotz dieſer 
Meinungsverſchiedenheit wurde Alles aufgeboten, in dieſem 
kritiſchen Augenblicke der Miniſterkriſe vorzubeugen. Man 
war feſt überzeugt, daß, falls die Regierung den Willen des 
Volkes, welches die Beſetzung Roms fordert, ausführt, in den 
Kreiſen der Dynaſtie eine Aenderung von größerer Bedeu⸗ 
tung (Abdankung des Königs?) vorfallen wird. Ein lebhafter 
Depeſchenwechſel zwiſchen dem König und dem Kronprinzen 
Umberto wird gepflogen. Der Kronprinz hat, wie man ver⸗ 
ſichert, die Einladung nach Florenz zu kommen, ausgeſchlagen. 
Die Linke fährt fort, ernſtlich wegen Rom in allen Ständen 
zu agitiren. Ein königl. Manifeſt an die Italiener ſoll heute 
erſcheinen. Weitere 40,000 Maun werden heute unter die 
Waffen gerufen. Die Prinzeſſin Clotilde hat Paris verlaſſen. 
Prinz Napoleon hat den Namen Graf Moncalieri an- 
genommen und iſt in die Schweiz geſtern abgereiſt. 

Neapel, 4. Sept. Mazzini iſt aus dem Hauſe des 
Gouverneurs in die Feſtung von Gaeta abgeliefert und der 
Prozeß gegen ihn. eingeleitet. — Alle neapolitaniſchen 
Maler ſind aus Rom ausgewieſen und ſind bereits hierher 
zurückgekehrt. 5 

Spanien. Madrid, 5. Sept. Die Pariſer Nach⸗ 
richten machen hier eine unbeſchteibliche Senfation. Die 
Verwirklichung des Thronbeſetzungs⸗Projectes iſt auf lanze 
Zeit hinaus unmöglich. Die Regierung denkt an die Pros 


klamirung der Republik. Große Rüſtungen wurden an⸗ 


geordnet. (T. d. N. fr. Pr.) 


ran Krieg zu führen. Die Dynaſtie ſei gefallen. 


Friede würde 
auf Leben und 


. 


. ů fi 


ug, 
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an Danzig, den 8. September. 
* Dem Briefe eines verwundeten Offiziers des 3. 
Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 4, welcher uns 
gütigſt zur Dispoſition geftellt iſt, entnehmen wir folgende 
intereſſante Mittheilungen: „Ich erſehe aus Ihrer Zei⸗ 
tung, die ich täglich erhalte, daß unſere Verluſtliſte noch nicht 
erſchienen if. — Ich habe fo eben Nachricht vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz erhalten und bin in der Lage, Ihnen über den An⸗ 
theil reſp. Verluſt meines Regiments on der Schlacht vom ! 
A1. Auguſt und 1. Septbr. bei Metz Mittheilung machen zu 
nnen. Die bezügliche Stelle des Briefes lautet: „Die 
Aͤbſicht des Marſchalls Bazaine, am 31. Auguſt unſere Vo⸗ 
d ſitionen zu durchbrechen, wurde von den Franzoſen fo energiſch 
ins Werk geſetzt, daß unſrerſeits die größte Ausdauer und 
Bravour erforderlich war, dieſelbe zu vereiteln. Das 3 Oſipr. 
| ren.⸗Regt. Nr. 4 wurde am ſpäten Nachmittag dieſes Tages 
auf dem rechten Flügel zum Gefecht vorgezogen. Wir kamen 
auf bekanntes Terrain. Dieſelbe Stelle, wo bereits 17 Offi⸗ 
ziere und ca 500 Mann des Regiments am 14. v. Mis. die 
Treue für König und Vaterland mit ihrem Blut oder Leben 
beſiegelt hatten, ſollte auch diesmal das Feld unſerer Thätig⸗ 
keit ſein und den Beweis liefern, wie tief Hingebung und 
Heldenmuth in unſerem an Schlachten und Siegen ſo reichen Gre⸗ 
nadier⸗Regiment wurzeln. Der Kampf währte diesmal die 
ganze Nacht durch und dauerte bis zum Abend des nächſten Tages. 
Jeder Soldat des Regiments hat feine Pflicht im höchſten 
Maße erfüllt und nur jo war es möglich, 24 Stunden dem 
Feinde unausgeſetzt und mit Erfolg die Stirn zu bieten und 
ihn ſchließlich wieder nach Metz zurückzuwerfen. Ich ſchreibe 
dieſe Zeilen direct nach Beendigung dieſer ſiegreichen Schlacht 
und kann bei der Kürze der Zeit nur eines Namens rüh⸗ 
mend Erwähnung thun. Der Hauptm. Burrucker verthei⸗ 
digte mit feiner 2. Compagnie eine Brennerei in Noiſſeville. 
2 Offiziere und 36 Mann waren der Reſt der tapferen 
Schaar, die ihre Aufgabe ſo glänzend gelöſt hatte; 2 Offiziere, 
der Hauptm. Burrucker und Lieut. Bertram waren ver 
wundet und ca. 130 Mann todt und verwundet.“ 
| Der Verluſt des 3. oſtpr. Örenad.-Regts. No. 4 
betrug am 31. Auguſt und 1. September: 13 Offiziere 
verwundet und ca. 450 Mann todt und verwundet. 
Die Namen der Offiziere find: I. Comp.: Lieut Hell⸗ 
wig II,, leicht verw.; Port.⸗Fähnr. v. Heyden, leicht verw. 
a II. Comp.: Hauptm, Burrucker, leicht verw.; Lieut. 
(leder Vice⸗Feldw.) Bertram, leicht verw. — IV. Comp.: 
Compagnie⸗Führer Lieut. Hellwig I., leicht verw.; Lieut. 
Ha aſe, leichtv.— V. Comp.: Comp.⸗Führer Lieut. Neumann; 
leicht verw. — VI. Comp.: Compagnie Führer Prem.⸗Lieut. 
V. Lettow, ſchwer verw.; Lieut. Orth, leicht verw.; Lieut. 
J. Fiebelkorn, leicht verw. — VII Comp: Hauptm. v. Kor⸗ 
natzki, leicht am Kopf verw. — VIII. Comp.: Lieut. Scha⸗ 
den be rg, leicht verw. am Bein. — Adjutant des 2. Bat. 
ieut. Imm e, leicht verw. am Oberſchenkel. 
Das Fäſilier-Bataillon, welches bei Frontigny 
eine feſte Poſition inne hatte, hat keine Ver luſte an Offi⸗ 
zieren gehabt. 
Der Verluſt am 14. Au guſt betrug beim 3. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regiment No. 4: 17 Offiziere und ca. 500 Mann 
todt und verwundet. I. Comp.: Prem.⸗Lieut. u. Regiments 
Adjutant v. Donat, Schuß über dem Kniegelenk. — II. Comp.: 
Sec. Lieut. v. Sanden, ſchw. verw., Bruſt; Lieutenant 
Grunau, leicht verw. — 
Führer v. Diezelski, ſchw. verw., Schuß durch Handgelenk; 
Dec.⸗Lieut. Retzlaff, leicht verw, Fußballen; Port.⸗Fähn. 
u Hauptm. Wahl, todt; Vice⸗ 
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A 
u 


odt. — IV. Comp.: 


Lieut. e, todt. — VII. C 


* Summa an beiden Schlachttagen: 30 Offiziere, eirea 
950 Mann todt und verwundet; alſo die Hälfte der Offiziere 
und 2 85 der ek 6 8 
{ m Hafen zu Neufahrwaſſer iſt heute Vormittags 
PD das Schiff „Orion“ von . eingelaufen und der 
Schraubendampfer „Ernte“ nach Stektin ausgelaufen. Der 
I Sopitän des „Orion“, Wilſon, hat bei der däniſchen Juſel 
ern 6 franzöſiſche Kriegsschiffe geſehen, ſonſt aber auf der 
etrecke bis hier kein ſolches angetroffen. Es werden dem⸗ 
nächſt noch mehrere Schiffe laden und auslaufen. 

— Nach Mitthe lungen aus Copenhagen, welche ihren 
Urſprung in der dortigen franzöſiſchen Geſandiſchaft haben, 
I Bird. die in der Kiögebucht zuſammengezotzene franzöſiſche 

lotte nicht wieder in die Oſtſee gehen. Von Copen⸗ 
agen aus wird ihr der Proviant geliefert und durch Trans» 
portſchiffe, welche auf die Außenrhede kommen, abgeholt. (O.⸗Z.) 
8 *Im Friedrich⸗Wilhelm Schützengarten wird der hieſige 
7 en erverein nächſten Sonntag, 11. Sept., Nachmittags 
felt ännergeſangs⸗ und Inſtrumental⸗Conzert zum Benefiz 
eines Dirigenten, Hrn. Mufildirector Frühling zur Ausfüh⸗ 
Aung bringen. Dies Conzert ſollte vor einiger Zeit auf der Weſt r⸗ 
155 ſtattfinden, es mußte aber wegen |; 1e e Witterung ver⸗ 
0 chobden werden. Wir wünſchen dem eifrigen Pfleger des Männer: 
gelangs zu feinem Benefizconzert den beiten Craig, den er als 
Anerkennung ſeiner Beſtrebungen wohl verdient. 
13 € * Unter der Bezeichnung „Norddeutſche Quartett: und 
N Szupletſunger iſt die von früher hier bekannte Geſellſchaft 
I track und Genoſſen eingetroffen und beabſichtigt im Saale des 
1 dae mehrere Concerte zu geben. 
n Folge eines Geſuches bes eutſch⸗Croner Kreiſes 
das Curatorium der Ackerbauſchule zu Carlsruhe (in 
ö leſien) mit Genehmigung der Regierung die Mehrzahl der 
Sf üler der Anſtalt zur Aushilfe an verſchiedene Landwirthe, ver⸗ 
eht ſich nur vorübergehend, abgegeben. (Schl. Z.) 
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I 8, ÜBerjonalveränderungen.] Dem Kreisger.⸗ Rath 
N Echeller in Schwetz iſt vom 1. Dec. d. J. ab die nachgeſuchte 
l ialung aus dem Juſtizd. m. Penſ. ertheilt. Verſetzt ſind die 

nteisrichter: Wanders leben in Schippenbeil an das Kreisger. 

I Braunsberg, Moſer in Wehlau an das Kreisger. Königs: 

5 i. Pr. mit der Funct. als Dirigent der Ger.⸗Dep. in Fiſch⸗ 
dale. Zum Kreisrichter iſt ernannt Ger.⸗Aſſ. Moormeiſter 
Adem Kreisger. in Heyl ekrug. N 

br Königsberg, 6. Sept. Die Schiff fabrt iſt, nach 

rer gänzlicher Unterbrechung durch die Blokade, wieder 

Wöffnet. 

Vermiſchtes. ; i 

1 Die „K. H. Z.“ producirt folgendes Wortſpiel: „Napo⸗ 

ons Ernjedrigung iſt Wilhelms: Höhe.“ 
Ma openhagen, 3. Sept. Wie bereits mitgetheilt, iſt die 
emunſchaft der zur Nordpolexpedition gehörigen „Hanſa“ hier 

S Betroffen, Die tapfere Mannſchaft brachte, nachdem fie das 

1 kp am 19. October v. J. unter 710 N. Br. und 210 W. L. ver⸗ 

ö n, 200 Tage theils auf einer ſchwimmenden Eisfläche, theils 


III. Comp.: Prem.⸗Lieut. u. Comp.⸗ 


in einem aus Steinkoblen aufgeführten Haufe, theils in drei 
Schaluppen zu und wurde innerhalb dieſer Zeit 250 geographiſche 
Meilen ſüdwärts getrieben. Die Scholle, welche Anfangs ſieben 
Meilen im Umfange hatte, verringerte ſich nach und nach auf 
einen Umfang von 200 Schritten. Nun gelang es den Schiff⸗ 
brüchigen mit der größten Anſtrengung, die Boote über kleine 
Eisflächen wegzuſchaffen und ſo unter dem 61. Grad dieſelben 
dicht an der Küſte von Grönland ins Waſſer zu bringen. Nach 
ſiebentägiger Fahrt gelangten ſie am 13. Juni d. J. nach der 
Niederlaſſung Friedrichsthal und beſtiegen dort das Schiff „Con⸗ 
ſtance“. Die Mannſchaften kehrten wohlbehalten zurück und außer⸗ 
dem auch unter ihnen die Gelehrten Dr. Laube und Dr. Buchholz. 

— Aus einem Familienbrief, der von Paris an einen 
franzöſiſchen Verwundeten eingegangen, theilt die „K. Z.“ fol⸗ 
gendes bezeichnende Bruchſtück mit: „Wir freuen uns, zu bören, 
daß du gut behandelt wirſt und daß du in Hannover biſt, das 
eine der gebildetſten Städte Deutſchlands iſt. Wir behandeln 
die, welche das Kriegsglück in unſere Hände führt, mit Achtung 
und Wohlwollen. Die Gegenſeitigkeit mag vielleicht dazu helfen, 
zwei Völker zu verſöhnen, die Gott nicht dazu erſchaffen hat, ſich 
gegenſeitig zu zerfleiſchen. Gott will nicht, daß Unvet ſöbnlichkeit 
den Kampf überdaure und daß die Menjchlichleit eines ihrer 
urſprünglichen Rechte im Kriege einbüße“. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Septbr. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 
Letzter Ars. Letzter Ges 
Welzen der Sept. 73%) 734/ 43 7 Pr. Anleihe. 91 906% 
der Sept.⸗Oct. 736/80 73] MStaatsſchuldſch.. 79 
Roggen matter, Bundesanleihe . . 
Degulizungpreis 51 51 317 oſtpr. Pfdbr. 76 
Sep tbr. 51 [Zz weſtpr. Pfobr. 72 72 
Sept. Oct.. 50%8| weſtpr. do. 7888 
Oct⸗Nov . 50% 51¼ Lombarden 101% 103% 
Rüböl, Sept... 143 133 Rumänier . . 62 16 
Spiritus feſter, 


2 
2 
oz 


6 
Oeſtr. Banknoten. 814/s 813 


Sep tbr... . 163 167½ 4 Ruſſ. Banknoten. 743 74/8 
October .. . . 17.10, 17 5 Amerikaner. . . 9 94 
Petroleum Ital. Rente .... 49 48/8 


F — — EE „ — 95 

5% Pr. Anleihe. 98% 980] Wechſeleours Lond. 6. 23½ 6.228 

Fondsbörſe: feſt. 
Wien, 7. Sept. Abend⸗Börſe. (Schluß.) Creditactien 
250, 00, Staatsbahn 345, 00, 1860er Looſe 90, 00, 1864er Looſe 
111,00, Galizier 237,50, Anglo⸗Auſtria 218, 00, Franco⸗Auſtria 
92, 50, Lombarden 186, 50, Napoleons 9, 97. Schluß matt. 

Hamburg, 7. Septbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, 
auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine matt. 
Weizen r Sept. 127% 2000% in Mt. Banco 147 Br., 1463 Gd., 
125 tember⸗October 127% 2000 % in Mk. Banco 147 Br., 
463 Gd., 7er October⸗November 127% 2000 in Mt. Banco 
149 Br., 148 Gd., r November⸗December 127% 2000 in 
Mk. Banco 1503 Br., 1495 Sd. — Roggen der September 
2000 % in Mk. Banco 104 Br., 1033 Gd., der September ⸗Oc⸗ 
tober 104 Br., 1033 Gd., der Sctober⸗November 1053 Br., 104: 
Gd., ur November⸗December 1063 Br., 1053 Gd. — Hafer 
und Gerſte flau. — Rüböl feſt, loco 28, er October 273. — 
Spiritus flau, loco, Yr September und , Seplember⸗October 20 z, 
der October 20%. — Kaffee günſtig, verkauft 3000 Sack. — "Be: 
troleum feſt, unverändert, Standard white, loco 15 Br., 14% 
Gd., ur September 143 Gd., der October⸗December 15% Gd. 
— Schönes Wetter. g 
6, Bremen, 7. Septbr. Petroleum, Standard white, loco 

24. 

Amſterdam, 7. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.] 

Weizen flau. — Roggen loco flau, er October 1883. — Regen: 


wetter: 15 
London, 7. Sept. [Getteidemartt] (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig und d nominellen unveränders 
ten Preiſen, nur Hafer theurer, zum Export gefragt. — Fremde 
un ſeit letztem Montag: Weizen 21,890, Hafer 26,200, 


uarters. — Regenwetter. 
Liverpool, 7. Septbr. 1 ee [Baumwolle. 
8000 Ballen Umfas, davon für Speculation und Export 1 
Ballen. — Mibbling Orleans 93 —98, mldeing Ameritaniſche 91 
bis 98, fair Dhollerah 78, middling fair Thollerah 63, good midd⸗ 
ling Dhollerah 6, fair Bengal 63, New fair Oomra 73, 
good fair Oomra 7%, Pernam 9, Smyrna 74, Egyptiſche 10 


— Flau. 

Leith, 7. Sept. [Cochrane Paterſon & Co.] de Zufuhren 
der Woche: Weizen 609, Gerſte 515 Tons. Weizen geſchäfts⸗ 
los, 2s niedriger. Gerſte, Hafer, Bohnen, Mehl matt, 1s billiger. 

lische Dprocentige Nene 17,857 dee ie Siet 

alieniſche 5 procentig e 47,25. err e Staats» 
een 672, 50. Oeſterreichiſche Nord ; 


Paris, 7. Septbr. (Indirect bezogen.) Getreidemarkt voll: 
ſtändig geſchäftslos. 

Antwerpen, 7. Sept. Getreidemarkt wegen des Brüſſe⸗ 
ler Marktes geſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco und Per September 523 bez. und Br., 
Yır October 535 Br., 7er November und u October⸗Decemder 
54% Br. Ruhig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 8. Septbr. 
1 en dee Tonne von 20004 vorjähriger geſchaͤftlos, friſcher 
illiger, 
loco alter 69-70 „ Br., 
vorjähriger Weizen: 
fein glaſit und weis 17 182% &. 62—69 Br. 
hochbunt Ei ke 126-1304 7 6265 . 
39-64 „ 
„ 5961 „ 
ordinar „ 55—58 „ 
frischer 114—127/8% 5063 I bz, 
1 der April⸗Mai 1264 bunt 69 Br., 684 


Tonne von 2000 % flau 


dagen „ 
loco friſcher 117% 40% . bezahlt. Auf Lieferung Pe Sept. 
October 122% 433 ,. bez. 


Rübſen r Tonne von 2000 % loco Winter 101 3% bez. 
Die Aulteſten dert Kaufmannſchaft. 


Danzig den 8. Septbr. [Bahnpreiſe.] 

Weizen geſchäftslos und flau, nur wenig Bi Conſumtion ge: 
nommen und friſch, bunt und gutbunt 122 - 130% mit 60 bis 
644 3 * Tonne bezahlt. 

3527 De unverändert, 120 — 125% von 42445346 

eza 

Lebe nicht gehandelt. 

Erbſen nicht gehandelt. 

77 5 nicht gehandelt. 
piritus 164 9% bezahlt. 

Ruͤbſen kleine Zufuhr, gute trockene nach Qual. von 100—104 3a 
oder 103—1 lt Kr. Yar 72A. 

2 ie trockener 100 — 103 3%. oder 108 — 1114 x 


7 72. g 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Vormitt. ſchön, dann trübe. 
Wind: SW. 0 


Weſzen loco ganz unbeachtet, nur wenige Partien friſcher, 
überhaupt 28 Tonnen, ſind, ſo gut es ſich grade ausführen ließ, 


—— — — — — —— P Uů—ů————ß———3³ nn ne 


müblam verkauft. Tank 114 30 , belbunt 127/84 68. K, 
133/34% etwas bezogen 643 % * Tonne. Termine ohne Um⸗ 


Beugen, alt 11415 und 120% und 1244 72 Sr, bez., rother 
Ser 


loco große 75 70 Zollg. Brau⸗ 43 99 bez., kleine Per 70% 
Zollg. neu 37, = 

mittler und geringer Waare nur billiger verkäuflich, Termine 
niedriger, loco r 50% Zollg. 24 J, bez., neu 25 Sr bez., 
Septbr. Oct. N 50% Zollg. 30 Gr: Br., 29 He Gd., Frübs 
jabr 1871 er 50% Zollg. 323 n Br., 31 8% Gd. — Erbſen 
ſtill, loco weiße r 904 Zollg. 48 % bez., graue . 90 
Zollgew. 50—72 % Br. grüne . 90 Zollgew. 50-55 K. 
Br. — Bohnen loco Ir 90% Zollgew. Sau- 48 Gr bez. — 
Wicken loco Jr Rx deug 5060 87, Br. — Lelnſaat ruhig, 
loco feine 7 70% Zollg. 80, 81 %s bez., mittel Nr 70% Zollg. 
62-78 e Br., ordinäre r 70% Zollg 45—60 87 Br. — 
Rübſen ſtill und etwas niedriger, loco 7 72 Sol 100—108 
bez., Septbr. r 72% Zollgew. 110 . ymos 
theum matt, loco E. 5— 7 n Br. — Leinöl loco ohne 
Faß e C. 12 Br. — Rüböl loco ohne Faß 13 . 

— Leinkuchen loco er . 66—70 . Br. — Rübkuchen loco 
2 Kr. 63 bis 66 87, Br. — Spiritus r 8000 Tralles und 
5 pr 10 . b. 161 58 ap 5 el er, 161 
ohne Fa 2 75 ej., Septbr. ohne Fa 

% Gd., 163 & bez., Oct. ohne Faß 165 . Gd. 


Br, Frühjahr Ar 2000 % 734—73 Re bez. — Roggen m 
Yr 20004 loco alter 49—51 , neuer 51—52 nach Qual., 
Pr Sept.⸗Oct. 50 50 . bez, Oetbr. November 501 — 503 
bez., ur Frühj. 511— 514 % bez. — Gerſte ohne Umſatz. — 
Hafer ſtill 13007 loco 27—29 , 47 


Br. u. Gd., Pr Novbr, 16 


Anmeldung 7% t bez., 7er Sept. Oct. 71 &. Br., 75 Ra 
Gd., Det ton. 78 K bez. — Hering, ungeſtempelter dal 13 


bz. — Bo 
Sept. 514—50% 
3-45 * nach Qualität 
nach Qual., 24— 27 K. 

Kochwaare 54—66 
100 2 ohne ab 14 , fe erb. 5 

ohne Fa „ ey a * 
ritus 8000 % loco chne Faß 164 . z., loco mit *. 
163 b3., September 165-4 3% bz. u. G., 164 
B., Oct. 17 7 H bz., Oct.⸗Nov. 16 N 15—12 u 


bz. — Mehl. Weizenmehl No. 0 53 — 54 KA, Nr. 0 
u. 1 54-4 W, Roggenmehl Nr. 0 154 %, Nr. 0 
—2 Ar enmehl 


35 * 0 

Nr. O0 u. 1 J erhenert incl. Sad r Septbr. 3 . 
253 Au B., Sept.⸗Oct. 3 „ 22—22 Gr bz., Oct.⸗Nov. 
3 &. 213 % bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) 


Geniner mit Faß loco 7 , d Sept. I Ag dee Sept 
0 


London, 5. Sept. (Kingsford u. Lay.) Die Zufubren von 
81 44 Weizen betrugen in vergangener Woche 4 522 Qr., 
avon kamen von Danzig 2000 Qr. Von fremdem Mehl er⸗ 
hielten wir 10,625 Fafſer und 302 Säcke, von fremdem Hafer 
84,598 Dr. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen zum heutigen 
Markte war zien lich gut und wurde zu den ungefähren Breiſen 
des letzten Freitags verkauft oder Is bis 2s ½ Dr. unter Raten 
des vergangenen Montags. Für fremden Weizen zeigte ſich ſehr 
wenig Begehr, und die wenigen Verkäufe, die gemacht wurden, 
waren zu ungefähr Is Pr Ur. Reduction. Malzgerſte, Bohnen 
und Erbſen waren feſt, Mahlgerſte 1s yar Ut. billiger. Hafer 
brachte irreguläre Preiſe 18 bis Ie 6d % Dr unter letzten 
Montag. Mehl ohne Aenderung. 8 
Weizen, engliſcher alter 48—57, neuer 4353, Danziger, 
Königsberger, Elbinger ur 4961 % alter 51—56, neuer 46 4 
do. do. extra alter 56—62, neuer 51—57, Roſtocker und Wol⸗ 
aſter alter 50—59, neuer 47—53, Pommerſcher, Schwediſcher und 
Honiſcher alter 49—55, neuer 46—52, Petersburger und Ars 
angel, ‚gie 45—51, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
neuer 40 52. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 8. September. Wind: SSD, 
Angekommen: Wilſon, Orion, Fraſerburgh, Heringe. 
Geſegelt: a ar ER Stettin, Getreide. 

ichts in Sicht. 
Thorn, 7. Sept. 1870. — Waſſerſtand: 1 6 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: ſchön. ae 
. tromauf: 
Von Stettin nach Warſchau: Klotz, Lehmann u. Schreiber, 


Salzſäure und Pottaſche. 
Von Stettin nach Wloclawek: Herken, Haber, Harz und 


Blauholz. N. Sch. 
Stromab: 8 

Krüger, Gall, Thorn, Bromberg, 26 — Rogg. 

Schröder, beri., do., do., 21 — do. 


Wegener, Leiſer, do., Berlin, 9 7 
Güntzmer, Leiſer, do., do., 
Marquardt, Feilchenfeld, do., do., 25 — Rogg. 
Wegener, Leiſer, do, do., 7 20 — 
Silbermann, Braff, Oſiek, Danzig, 911 St. h. H., 932 St. w. 
H., 78 L. Faßh., 2231 Eiſenbahnſchw. 
Meteornivgfice Veobachtungen. 


Baro cet. | 

5 8 f u 

7 J 33451 719,0 W., flau, bewölkt. 

3 3 331,26 12,3 | S., flau, hell und wolkig. 
12 330,30 174 S., flau, hell und wolkig. 
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eute Nachmittags 4 Uhr ſtarb unſer amd. PR N N 8 
9 September gebornes S0 nchen. C t= A — 
Schöneck, den 7. September 1870. one e r * hac zleren 
(3556 Aueh Fun ö n N e 8 fie Nr, empfiehlt echt engl Regenröcke, genau nach 
Ri 6) r im Priedr.-Wilhelm-Schü m en BR Vorſchrift, ebenfo Regenröde für Civil in 


Verſpätet. 5 
Am 14. v. Mts. ſtarben vor Metz 
den Heldentod für König und Va⸗ 

terland: 

9 Hauptmann b. Schulgendorff, 
75 Anders, 7 

3 75 Wahl, 

4) Sec.⸗Lieut. Behnke, 

5) 7 Böhm, 

6) Offiz.⸗Asp. Krüger, 

7) Port.⸗Fähnr. Paul. 

Das Regiment betrauert aufrich⸗ 
tig den Verluſt dieſer braven, tapfern 
Kameraden. — Ehre ihrem ruhm⸗ 
vollen Andenken! 


Das Offizier⸗Corps des 3. 
Oſtpr. Se e 
ko. 


Codes-Anzeige. 


Unſer lieber Sohn, 1 und Enkel, der 


Oſtpr. 


re ar. Kar im 7 
"Rüdiger, 


In anterie⸗ 
1 in 


f Otto 
der Schlacht dei ee vor Metz am 31. Au⸗ 


guſt c. den Tod für König und Vaterland. 


Dieſe Sagt 3 wir tiefbetrübt Freun⸗ 


den und Bekannten. 
Die Hinterbliebenen. 


= ‚eben traf in unterzeichneter Buchhand? 


lung 


Die tapfern Preußen 


u. ihre deutſchen Waffenbrüder. 
Beider Heldenmuth und Siege in den 
blutigen Kämpfen gegen Napoleon. 


Heft I. Vom Beginn des Krieges bis 


Schlacht bei Wörth. 

Inhalt; Vorgänge in Ems. — Die bona⸗ 
partiſchen Gelüſte. — Des Königs Rück⸗ 
reiſe von a und feine Ankunft in Ber: 
lin. — Die franz. Kriegserklärung. — 
Stimmung Europa s. — Die Thronrede 
92 ee — Unſere Kampfgenoſſen u. 

— Die Wacht am Rhein. 

Preis 15 Sgr. 25 Exemplare 1 Thlr. 


L. Saunier a Buchhdlg., 


A. Scheinert. 


Zur Winter-Saat 


empfehle und beſchaffe ich 

ächten Probſteier⸗, Waens, Spaniſchen⸗ 
Doppel⸗Stauden⸗, Champagner⸗, Pirnaer⸗, 
daa. ge eeländers, Göttinger⸗, Stau⸗ 


dene, Heſſiſche Garde du corps⸗, Campiner⸗, 


Haſſelbur Abe Thüringer und Böhmiichen Ge⸗ 


birgs⸗, . Johannistags⸗, Schwe⸗ 
diſchen⸗, Rügen'ſchen⸗ und Graf von Walder⸗ 
dorff'ſchen regenerirten 


Saat-Roggen, 


ächten Probſteier⸗, Spaltings prolific- (Sand). 
Kaiſer⸗ Scanlenfleiner,, Reichenſteiner⸗, Gran⸗ 
nen⸗ Bart) ), Mancheſter⸗, Sandomir⸗, Cam- 
pions, Clovers-red-, A (el Golden Rech 
Chiddamz, Dorkings Glory: Rieſ ens, 
Preis von 1 1 Werl b 85, 
antonz, an ingſtons Prämien“, Talavartaz, 
aftards, Paines dessinance-, Lammas- „Blood- 
red-, Hickings proliſie- „Halles genealogifchen,, 
St. Helena Rieſen⸗, Taganrock⸗, Ble Galland. 
großen ſchwarzen Emmer⸗, rothen Gintorn-, 
"5 en Cujaviſchen und rothen Eruswieſchen 
ngegrannten Kolbenweizen, weißen We 

ti en und Graf Walders dorff ſchen 


Saat-Wemzen, 


gelben und weißen Winter: Hafer, cana⸗ 
diſche (Mammouth) Winter⸗Gerſte. 
Zu näherer Auskunſt über Anbau ꝛc. bin ich 
ſtets gern bereit. 


C. Ortlofl, 
(35499 Comto Comtoir: Jopengaſſe fl 27 2. 
zeelaͤnder Saatroggen 


8 0555 * offeriren 
R. & A. Weguer. 


ee a 


f 


Männer⸗ Geſangs⸗ md Juſtrumental⸗ Concert 


des Säugervereins, 


zum Benefiz ihres Dirigenten, des Hrn. Muſikdirector Frühling, in welchem ö 1 
die vorzüglichſten patriotiſchen Männerchöre zum Vortrage gelangen. = 


Sebaſtiani und bei Herrn Streller im Schützenhauſe zu haben. 
8 22 8282 N 


C. A. Lotzin Söhne, 


Deutſches Kriegslied 


u hahen bei Conf 15 
3 des Di Eon en 


Ein gut dreifiiter Hühner: 


Feld, iſt zu verkaufen in Dreilinden 
beim ub ber Keiler. (3386) 


hund, 3 


Programm an der Kalle. 


- Entree 5 n, auch find Billets a 5 n und Texte der Geſänge &1.9r in den Buch⸗ 5 
und Muſikalienhandlungen der Herren Doubberck, Eiſenhauer, Habermann, Homann, 
Weber und Ziemſſen, in ben Conditoreien der Herren Greutzenberg, a Porta und 


Wollene Oberhemden und Chemiſettes. 


9598 


thal bei 
gedichtet pe componikt feus e e 
nich 
E. Hadlich. 
(8544) 


Weiße und couleurte Flanelle. 


Adolph Lotzin, 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗ 


Langgaſſe No. 14, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fahrik, 


empfehlen zu billigen Preiſen und in großer Auswahl: 
Baumwollene, halbwollene, wollene und ſeidene 


Unterkleider. 


Socken und Strümpfe. 
Leibbinden. 


Langgaſſe No. 76, 


reichhaltige Collection wolleuer und halbwollener 


br. 


Trauerstoffe. 


Handlung, 


offerirt ergebenſt eine 00 Auswahl ſchwarzer aalen ſowie eine 


Wollen-Rips, quer gestreift, tief schwarz, 


Wollen-Rips, lang gestreift, 
Wollen-Köper, schräge ger., 
Woll. Atlas, dopp- geköpert, 
Thibet, Merino u. Cachemir, - 
Thibet, Merino u. Cachemir, - 
Thibet, Merino u. Cachemir, - 
Thibet, Merino u. Cachemir, - 
Doppel- -Cachemir u. Cröpe — 
Mohair und Alpacca, bläulich schwarz, 


Rips-Alpacca mit Seiden-Lüstre, bläulich schwarz, 


Schwarze Seiden- und Sammetstoffe. 
70 br. Köper-Seide, Haltbarkeit garantirt, 


Köper-Seide, 

Seiden-Rips, bläulich schwarz, 
Seiden-Rips, 5 
Seiden-Sammet, - - 
Seiden-Sammet, - 


Trauer-Long- .Chäles, 


Seidengefranzte schwarze Cachemir-Tücher. 


Die Dienſtag, den 13. September 1870, 
Vormittags 10 uhr, 


Br Johannis⸗ 
ichard Stef⸗ 
findet vorläufig 


Joh. Jac. Wagner, 
Auctions: Commiſſarius. 


Ka en zum Beſten 
rauen⸗Vereins. 


(8533) 


Auf Original⸗Probſteier⸗ 
Saatroggen laut Probe nimmt dae an 


Jopengaſſe 3. 


beſter Qual ität. 


0 (3561) 


J. Sterufeld, 
I. Damm No. 17. 


Ein mit der Correſpondenz und Buchführung 
vertrauter junger Mann wird von ſofort 
oder zum 1. October cr. geſucht. 

Adreſſen unter No. 3509 nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung entgegen. 112 
Abtandige junge Mädchen, im Schneidern u: 

55 n erfahren, empfiehlt 

(3552 Dann, Jepenzaſſe 58. 
ch ſuche zum 1. October d. J. einen tüchtigen 

Uhrmachergehilfen, welcher auch mit Gold⸗ 
Na Silberarbeiten 985 ſein muß. 

Adalbert Schmuck, 
(3542) Uhrmacher, Pr. Star arbt. 
Ein. früherer Beſitzer ſucht Stellung als Admi⸗ 
niſtrator, Buchhalter, Rechnungsführer oder 
in einer Fabrik als Magazin⸗Verwalter ꝛc. Off. 
unter 3540 durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Lehrling für's Band» und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft wird zum bie Antritt geſucht. 


Offerten werden unter 10 poste 
restante Danzig erbeten. 


cautionsfähiger junger Mann wird zur 
ſelbſt ändigen Führung eines Ci hund = 

ſchäfts ſofort geſucht. Adreſſen unter 3538 a 

die Expedition dieſer Zeitung. 


Langenmarft No. 1 17 
ift die 3. Etage 12 
zu vermiechen “name defekt dei u 2 
Kaufmann, 8440 
Ven heute ab beute ab Königsberger 

Bier vom Faß, direct aus 
Wickbolder Brauerei des Herru 
a be oin 


udolph Heyn 


(3562) Rudolph} 2 


Armen⸗Un finn 


Freitag, den 9. September er., Nachmittags 
5 Uhr, findet die Comits,Sitzung in dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Saale * 
Vorſtand. 


en. 


c Donnerſtag, den 1. Er Are, 


Sktbad Meierplatte. 


nz nr 45 Uhr, 
Vorletztes 


CONCERT 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade. 
Selonke's Variete-Theater. 


eitag, den 9. September. Benefi 
gras Fugen ene Ein Sabeircubitne 
mit Hinderniſſen in der Lan sale No. 
Deutſches Feldgeſchrei un 11 0% 
wort. Gedicht von Coiat, componirt vom Kal. 
Muſikdirector Herrn M 
Zu dieſer BenefizeBorftelung erlaubt ſich ein 
hochgeehrtes Publikum ergebenſt einzuladen 
Chbriſtine Simon⸗chayda⸗ 
Dis Adreſſe an Se. Maſeſtät 
den König 7 1 in der Dan⸗ 
ziger Privat⸗Bank u. in der Ex⸗ 
edition der Danziger Zeitung zur 
Unterzeichnung aus. 


ine Partie Havanna⸗ 
Een, Prima Qua⸗ 

litaͤt, ohne Sortiment, 
2 en détail mit 1 Sgr. 
pro Stück ab, die ich Rau⸗ 
chern einer untadelhaft fei⸗ 
nen 19 beſtens em⸗ 
pfehle. 


Albert Teichgraeber. 


‚ Redaction, Drus u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


